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AN FRA G E 

der Abgeordneten Diplolngo Dro Leitner, Dipl.Ing .. Riegler, 

Hagspiel 

und Genossen 

a.rt den BUlldesminis ter für Land- unq Fors t~rirtschaf't 

betreffend Zuchtrinderexporte in die EG 

Irn Parlament haben Sie am 17. Juni 1977 auf besorgte 

Anfragen von ÖVP Abgeordneten über eine bevorstehende 

Verschlechterung der Zuchtrinderexporte in die EG durch 

die am 1. IV. 1977 erfolgte Einbeziehung der Zucht­

rinder in die EG-Rindermark,tordnung t die' einEm Wider­

spruch zum Agrarbriefwechsel zwischen Österreich und 

der EG darstellt, sehr optimistisch geantwortet o Sie 

haben u. a. gesagt : "Die Frage, die Sie gestellt ha­

ben, ist eine rhetorische.Frage. Sie wissen sehr genau, 

daß eine Abschöpf'ung bei Zuchtrindern nicht möglich 

is t, weil ,..-ir einen im GATT gebundenen Null-Zoll haben. 

Bei den Verhandlungen, die '\dr in der Vor"lOche in Brüssel 

geführt haben, ist es darum gegangen, zu erkunden, ob 

Erstattungen in Aussicht genommen sind .. Die Vertreter 

der Behörde in BrUssel haben uns zugesichert, daß Er­

,stattungen nicht in Aussicht genommen sind. Die Analogie 

mit dem Schlachtrinderbereich ist nach meiner Meinung 

nach von der Struktur und den bestehenden Handelsver-

pflichtungon her nicht möglich." 

Im AIZ (Agrarisches Informationszentrum) stellte der 

Vorsitzende der Präsidentel~onferenz der Landwirtschafts­

kammern Österreich. Präsident Dr .. Lehner, fest : 

flDj.e von der EG vorgesehenen Vorschriften über rein­

rassige Zuchtrinder können den gesamten österreichischen 

Zuchtrinderexport nach Italien zum Erliegen bringen." 
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Damit würden vorallem die Bergbauern, die ~~uf' diesen 

Produktionsz,,,eig besonders ange' .... iesen sind, wieder­

einmal hart getroffen ,,,erden. Die ltO&OOO bis 60.000 

Zuchtrinder, die Österreich alljährlich nach Italien 

exportiert, stammen fast ausschließlich aus Bergge­

bieten, ein Dri.ttel davon allein aus Tirel & 

-. ,.J 

Nach den EG-Vorschriften werden damit Regel.ungen ,,,ie 

Abschöpfung, Erstattung, Schutzklausel, statistische 

Einfuhrlizenzen in Verbindung mi t einer Kaution mög­

lich und sind eine ständige Gefahr für den Zuchtrinder-

export. In Zukunft soll eine neuerliche Eintragung der 

exportierten Zuchtrinder in ein Herdbuch der Gemein­

schaftverl:angt werden, obwohl die Tiere iri Österreich 

bereits in einem Herdbuch eingetragen sind und dies 

auch an der Grenze durch entsprechende Dokumente nach­

gewiesen wird. Dieses zusätzliche Erford,ernis wird in 

der Praxis kaum zu erfüllen sein, da nicht die öster­

reichischen Exporteure, sondern die italienischen 

Käuf'er die Eintragung veranlassen müßten. Die Folge 

der Nicht-Eintragung aber ist der Verlust der Zollfrei­

heit. 

Die unterzeichneten Abgeordneten stellen daher an den 

Bundesminister für Land- und Forst1drtschaft f;olgende 

A n fra g e : 

1) Verschlechtert Ihre Aussage im Parlament nicht die 
\..i 

Verhandlungsposition Osterreichs zur EG, welche 

sich auf' den Agrarbriefwechsel stützen muß ? 

2) Werden Sie sofort die notwendigen Schritte bei den 

Behörden der Europäischen Gemeinschaf'ten und 

Italiens unternehmen - zO B .. durch Verhandlungen 

auf' gegensei tige Anerkennung der Herd'bücher, zur 
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Schaf'rung eines entsprechenden Kontingents für 

österreichische Zuchtrincier und eine itufstockung 

des Nutzrinderkontingentes - , de,mi t die drohende 

Verschlechterung für den Zuchtviehexport abgewehrt 

werden kann '? 

3) Was werden Sie konkret vera.nlassen, ' .. enn bürokratische 

Maßnahmen seitens der EG den Zucht.rinderexport gegen­

über den derzeitigen Verhältnissen erschweren würden? 

''';'' 
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